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Die Wandergruppe des Kneipp-
vereins Traunstein unternimmt am
Mittwoch,11. März, eine Wande-
rung um den Daxlberg. Treffpunkt
ist um 8.30 Uhr am Festplatz/
Chiemgauhalle, um Fahrgemein-
schaften zu bilden. Rückkehr ist
gegen 13 Uhr. Mitzubringen sind
feste Wanderschuhe, dem Wetter
angepasste Kleidung, Stöcke, Ge-
tränk und eine Brotzeit. Auch
Nichtmitglieder sind willkommen,
Anmeldung ist nicht erforderlich;
weitere Info unter Tel. 08 61/
156 40.

Traunstein. In der Ausbildung
der Bevölkerung in Erster Hilfe
und anderen lebensrettenden
Kenntnissen sieht der Kreisver-
band Traunstein des Bayerischen
Roten Kreuzes (BRK) eine seiner
Hauptaufgaben. Die Bürger sollen
in die Lage versetzt werden, im
Notfall sich selbst und anderen zu
helfen sowie die Zeit zu überbrü-
cken, bis professionelle Hilfe ein-
trifft. 2014 wurden darum wieder
zahlreiche Ausbildungskurse für
verschiedene Altersstufen und
Zielgruppen abgehalten, um die
Bürger für den Ernstfall zu rüsten.

Insgesamt leiteten die Ausbilder
des BRK-Kreisverbandes Traun-
stein im vergangenen Jahr 353 Kur-
se. Diese wurden von 4522 Perso-
nen – also knapp 2,7 Prozent der
Landkreisbevölkerung – besucht.
Am besten angenommen wurde
dabei das Erste-Hilfe-Training.
1857 Teilnehmer kamen zu den
147 Kursen. Den klassischen
Erste-Hilfe-Kurs (105 Termine) ab-
solvierten 1470 Personen, den
Kurs „Erste Hilfe am Kind“ 258.
Grundkenntnisse bezüglich le-
bensrettender Sofortmaßnahmen
(LSM) wurden 174 Teilnehmern

Kreis-BRK hat 4522 Menschen geschult

vermittelt. 72 Teilnehmer ließen
sich an sechs Terminen über die
Frühdefibrillation informieren,

und 38 Personen absolvierten die
umfangreiche Sanitätsausbildung
(zwei Kurse).

Das Gros der Kurse wurde in
den modernen Seminarräumen im
Traunsteiner BRK-Bildungszent-
rum im Gewerbepark Kaserne ab-
gehalten. Doch auch in Betrieben,
Behörden, Arztpraxen oder Schu-
len gaben die BRK-Ausbilder ihr
Wissen weiter. So wurden im Vor-
jahr beispielsweise 42 Erste-Hilfe-
Kurse an Schulen abgehalten, da-
mit schon junge Bürger im Notfall
wirksame Hilfe leisten können.
Hier setzt auch der Gedanke an,
dass Kinder später umso selbstver-
ständlicher und unbefangener Hil-
fe leisten, je früher sie professionel-
les Helferverhalten lernen.

„Ein Notfall kann immer passie-
ren und jeden treffen. Darum ist es
notwendig, dass möglichst viele
Bürger über Kenntnisse in Erster
Hilfe verfügen“, betont BRK-
Kreisgeschäftsführer Kurt Stem-
mer. „Bei einem Notfall sind gera-
de die ersten Minuten bis zum Ein-
treffen des Rettungsdienstes oft
sehr wichtig. Wie der Ersthelfer
diese Zeit zum Wohle des Betroffe-
nen nutzen kann, wird in unseren
Ausbildungskursen vermittelt.“

In 353 Ausbildungskursen wieder lebensrettende Kenntnisse vermittelt

Traunstein. Der Landschafts-
pflegeverband (LPV) Traunstein
hält am Montag, 9. März, im Gast-
hof Jobst in Rettenbach bei Traun-
stein seine Jahreshauptversamm-
lung ab. Beginn ist um 19.30 Uhr.
Der Vorsitzende Markus Fröschl
und Geschäftsführer Jürgen Sand-
ner werden über die finanzielle Si-
tuation des LPV und die Aktivitä-
ten im Vorjahr berichten. Auch
Nichtmitglieder sind willkommen.

Bilanz in der
LPV-Versammlung

In der Reihe der Jahreskonzer-
te am Annette-Kolb-Gymnasium
(AKG) in Traunstein findet am
Sonntag, 8. März, um 10 Uhr die
Big-Band-Matinee in der Aula der
Schule statt. Die Matinee wird von
der AKG-Big-Band unter der Lei-
tung von Felix Hagenauer und der
„2nd-Floor-Big-Band“ unter der
Leitung von Hein Kraller gestaltet.
Der Eintritt ist frei.

Traunstein. Für Kinder, die ab
September die Reiffenstuel-Real-
schule Traunstein besuchen möch-
ten, und interessierte Eltern findet
am Dienstag, 10. März, zwischen
16 und 18 Uhr, eine Informations-
veranstaltung statt. Es besteht die
Möglichkeit, Fach- und Unter-
richtsräume zu besichtigen und
mit den Lehrern ins Gespräch zu
kommen. Um 18 Uhr referiert
Schulleiter Thomas Kaspar über
Wissenswertes zur Schule und zu
Modalitäten des Übertritts. An-
meldung ist vom 11. bis 13. Mai.
Auskünfte erteilt das Sekretariat
der Schule, Tel. 08 61/16 61 78-0.

Realschule
informiert

Traunstein. „Frauen auf der
Flucht – gestern und heute“ ist das
Thema beim 23. Internationalen
Frauentag in Traunstein am Sonn-
tag, 8. März, um 11 Uhr im Casino
des Landratsamtes. Ein Podiums-
gespräch mit einer 85-jährigen
Dame aus Schlesien und einer jun-
gen Frau aus Somalia wird die be-
sondere Rolle der Frauen auf der
Flucht beleuchten. Die Moderati-
on des Gesprächs, bei dem auf Bei-
träge aus dem Publikum besonde-
rer Wert gelegt wird, übernimmt
Margret Winnichner. Die musikali-
sche Umrahmung gestalten Dag-
mar Warweg und Birgit Detsch,
beide Gesang, die sich auf E-piano
oder Gitarre begleiten. Zum Aus-
klang gibt es einen Imbiss und Ge-
tränke. Auch ein Büchertisch zu
dem Thema „Frauen auf der
Flucht“ ist vorgesehen.

Veranstaltet wird der Frauentag
von zehn Organisationen: den Ak-
tiven Frauen Traunstein, Bündnis
90/Die Grünen, Frauenunion,
DGB-Frauen, Katholische Frau-
engemeinschaft, SPD-Frauen, So-
roptimist-Club Traunstein, Frau-
envertretung des evangelischen
Dekanats und der Frauenvertre-
tung des VdK sowie der Beauftrag-
ten für Chancengleichheit der
Agentur für Arbeit. − gi

„Frauen auf
der Flucht“

Traunstein. Um die neue Haupt-
orgel für St. Oswald, den zweiten
Teil des Papst-Benedikt-Orgelwer-
kes, zu unterstützen, ist in Traun-
stein wieder die Aktion „Orgel-
brot“ gestartet worden (wir berich-
teten). Noch bis Gründonnerstag
wird in den Deisenseer-, Kotter-
und Schneider-Geschäften das
Sauerteigbrot verkauft – zur Halb-
zeit waren schon über 1000 Brote
über die Ladentische gegangen. Je
verkauftem Laib gehen 25 Cent an
den Orgelverein. Im letzten Jahr
kamen 2100 Euro zusammen.

Schon über 1000
Orgelbrote verkauft

Von Hannes Höfer

Traunstein. Auch wenn die Ge-
fahr einer Skierschließung und ei-
ner Skischaukel im Pinzgauer
Heutal derzeit gering erscheint, die
Aktionsgemeinschaft (AG) der
Gegner will eine schlagkräftige Or-
ganisation und bereit bleiben, je-
derzeit aktiv zu werden. An der
Führungsriege des Vereins zum
Schutz der Saalforste und des
Sonntagshorns ändert sich nichts:
Die Mitgliederversammlung bestä-
tigte im Traunsteiner „Hofbräu-
hausstüberl“ das fünfköpfige Team
um Dr. Wolf Guglhör.

Der ungewöhnliche Salinen-
Vertrag von 1829 wirkt bis in die
Gegenwart: Bayern besitzt Wald
und Grund auf österreichischem
Staatsgebiet und kann deshalb
Nein sagen zu den Skierschlie-
ßungsplänen. Nein zu Rodungen
und Liftbau sagt auch die 1992 ge-
gründete AG. 23 Vereine sind Mit-
glied, hauptsächlich Alpenvereins-
sektionen und Naturschutzver-
bände, aber auch 73 Einzelmitglie-
der.

„Misstrauen gegen die
Bayern sehr ausgeprägt“

Eigentlich wollte man im Vor-
jahr die Kenntnisse über das Heu-
tal bei den Mitgliedern vertiefen,
so Wolf Guglhör im Rechen-
schaftsbericht. Die frühe Krokus-
blüte und dann das Wetter ließen
Exkursions-Termine allerdings
platzen. Gleichwohl hätten er und
Schriftführer Rudi Till versucht,
Kontakte mit Einheimischen zu
knüpfen – mit wenig Erfolg: „Das
Misstrauen gegen die Bayern ist
sehr ausgeprägt“, so Guglhör. Er ist
überzeugt, dass immer noch eine
Mehrheit der Unkener von einer
Skischaukel träumt. Aus seiner
Sicht sei es ein Fehler, sich Lofer
als Vorbild zu nehmen, denn die
Voraussetzungen seien ganz und
gar andere. Im Gegenteil: Der Vor-
sitzende sieht im Heutal optimale
Voraussetzungen für sanften Tou-
rismus. Dafür wolle man werben,
und deshalb hatte die AG Werfen-
wengs Bürgermeister Dr. Peter
Brandauer geladen (siehe Kasten).

Der Verein ist mittlerweile von
Finanzamt und Registergericht als

„Es hat nicht gebrannt in diesem Jahr“
Vorstandsriege bei der AG zum Schutz der Saalforste bleibt unverändert – Nachwuchs gesucht

Traunstein. Mit dem Tourismus
war es stetig abwärts gegangen im
etwas abseits gelegenen Hochtal
Werfenweng. „1994 haben wir
uns entschlossen, einen anderen
Weg zu gehen“, erzählte Dr. Peter
Brandauer bei der AG-Versamm-
lung in Traunstein. Seit 25 Jahren
ist er Bürgermeister in dem 900-
Seelen-Ort südlich des Salzburger
Tennengebirges, das mit seinem
Weg durch die internationale
Presse ging und zahlreiche Aus-
zeichnungen erntete. Werfen-
weng ist eine von 27 „Alpine
Pearls“ und Brandauer Präsident
dieser Organisation. Weil die AG
auch für Unken und das Heutal
Chancen im sanften Tourismus
sieht, hatten die Verantwortli-
chen Brandauer zur Versamm-
lung eingeladen.

„Als kleiner Ort leben wir zu
100 Prozent vom Tourismus“, ge-
stand Brandauer. Mit den großen
Skigebieten könne man freilich
nicht mithalten. So entstand die
Idee des autofreien Urlaubsortes,
das Projekt startete 1996. Kern-
stücke sind eine möglichst um-
weltfreundliche Anreise und Mo-
bilitätsgarantie vor Ort. Shuttle-
busse, Elektroautos und Fahrzeu-
ge mit Biogas aus Wiesengras ste-
hen kostenlos zur Verfügung.
Kostenfrei sind auch Ausflüge,
Eintritte, Eislaufen, Langlauf-
Ausrüstung, Rodelverleih und an-
deres mehr. Gerade mal 1,40 Euro
mehr pro Nacht zahlt der Gast für
diese Möglichkeiten, und 80 Pro-
zent aller Gästebetten sind mit da-
bei. 1900 gibt es davon im Hoch-
tal, das inzwischen 260 000 Über-

nachtungen pro Jahr aufweist. Ein
Viertel der Gäste reise inzwischen
mit Bahn und Bus an.

Die Organisation der „Alpine
Pearls“ (Perlen der Alpen) grün-
dete sich 2006 als Folge eines EU-
Projektes. 27 kleine und große Al-
pendörfer und -städte sind inzwi-
schen dabei. In Deutschland sind
es Berchtesgaden und Bad Rei-
chenhall. Dabei gilt es, einen Kri-
terien-Katalog einzuhalten. So
muss der Ort umweltfreundlich
erreichbar sein und sich zu einer
nachhaltigen Ortsentwicklung
bekennen. Projekte in Werfen-
weng waren laut Brandauer ein
Bauernladen, eine mit Bürgerbe-
teiligung gebaute Biomasse-Heiz-
anlage, ein Solarpark und Stra-
ßenbeleuchtung mit Strom aus
Photovoltaik. − höf

WERFENWENG ALS POSITIVES BEISPIEL – EINE „PERLE DER ALPEN“

gemeinnützig anerkannt. „Jeder
kann spenden so viel er will, er be-
kommt eine Bescheinigung“, er-
klärte Till. Laut Schatzmeister
Klaus Herold lagen gut 22 000 Eu-
ro Ende 2014 auf den Konten – ge-
nug, um tätig zu werden, falls nötig.
Allerdings möchte man keinen
übertriebenen Aktionismus, so
Guglhör, sondern agieren, wenn es
politisch notwendig werde. „Im
vergangenen Jahr hat es jedenfalls
nicht gebrannt.“

Beate Rutkowski, Kreisvorsit-
zende im Bund Naturschutz, leite-
te die Neuwahlen. Bei eigener Ent-
haltung wurden alle Akteure bestä-
tigt. Vorsitzender bleibt Dr. Wolf
Guglhör, seine beiden Stellvertre-
ter sind Claudia Till und Walter
Kellermann. Mit Klaus Herold
führt auch der Schatzmeister seine
Arbeit fort, nachdem ihm Ehren-
vorsitzender Schorsch Reif eine
einwandfreie Kassenführung be-
scheinigt hatte. Schriftführer

bleibt Rudi Till. Die Kassenprüfer
Ralf Huber und Schorsch Reif wer-
den auch zur nächsten Mitglieder-
versammlung wieder die Finanzen
kontrollieren.

Walter Kellermann, der mit
Schorsch Reif 1992 die AG gegrün-
det hatte, versicherte, man werde
weiter gegen eine Erschließung an-
kämpfen. Kellermann sieht sich
selbst allerdings als „Auslaufmo-
dell“ und bat, in den Mitgliedssek-
tionen um Nachwuchs zu werben.

Traunstein. Die Stadt Traun-
stein will sich mehr um die Belange
der Jugendlichen kümmern und
hat die Einsetzung eines Jugend-
beirats beschlossen. Bereits 2008
hatte das Gremium den Senioren-
beirat ins Leben gerufen, der seit-
dem Stadtrat und Stadtverwaltung
in allen Belangen der älteren Bür-
ger berät. Diese Art der Bürgerbe-
teiligung hat sich zu einem Erfolgs-
modell ehrenamtlichen Bürgeren-

gagements entwickelt, und diese
Form der Bürgerbeteiligung wolle
man nun ausweiten, machte
Traunsteins Oberbürgermeister
Christian Kegel deutlich. Der Ju-
gendbeirat soll künftig Stadtrat
und Stadtverwaltung in allen Be-
langen der Jugendlichen in Traun-
stein beraten. Er soll mit den glei-
chen Rechten und Kompetenzen
ausgestattet werden wie der Senio-
renbeirat. Entsprechend war die

Satzung des Jugendbeirats an die
des Seniorenbeirats angelehnt.
Das demokratisch legitimierte
Gremium, das überparteilich, un-
abhängig und neutral arbeitet, soll
im April per Briefwahl gewählt
werden. Wählen können sollen Ju-
gendliche ab elf Jahren. Gewählt
werden können soll man ab 14 Jah-
ren, als Obergrenze sind 21 Jahre
vorgesehen. Im August soll sich
das Gremium konstituieren.

Über die Satzung gab es hitzige
Diskussionen, nachdem die CSU
diverse Änderungswünsche an-
meldete. So fehle beispielsweise
die Geschlechterparität. Die CSU
habe eine „wesentlich optimiertere
Fassung“ vorgelegt, betonte Stadt-
rat Karl Schulz. Am Ende stimmte
man geschlossen für die Einset-
zung des Jugendbeirates und setzte
eine Arbeitsgruppe ein, die die Sat-
zung ausarbeiten soll. − awi

Stadtrat gibt grünes Licht für Jugendbeirat

Traunstein. Eine Frau hat ihren
schwarzen VW Polo am Dienstag
gegen 18 Uhr in Traunstein am
Maxplatz vor der Raiffeisenbank
geparkt. Direkt hinter ihr parkte
ein VW-Bus, weshalb die Polo-
Fahrerin mehrmals rangieren
musste. Dabei stieß sie zwei Mal
gegen den Multivan einer 40-Jähri-
gen aus Fridolfing. Ein 25-jähriger
Traunsteiner, der dies beobachtet
hatte, wies die Unfallverursacherin
auf den Schaden hin. Da diese die
Beschädigung als „Altschaden“
betrachtete, fuhr sie einfach da-
von. Da sich der Zeuge das Kenn-
zeichen notierte, konnte die Frau
schnell ausfindig gemacht werden.
Am Multivan entstand ein Scha-
den von 2000 Euro, am Polo von
1000 Euro.

Unfallverursacherin
fährt einfach davon

Traunstein. Ihr nicht gesetzes-
konformes Geschäftsmodell mit
Beschäftigung von acht angeblich
selbstständigen Frauen trug der 46-
jährigen Betreiberin eines Fitness-
studios in Traunstein vom Amtsge-
richt Traunstein mit Richter Maxi-
milian Lermer gestern eine Frei-
heitsstrafe von acht Monaten, aus-
gesetzt auf zwei Jahre zur
Bewährung, ein. Die Angeklagte
hatte sich – nicht mit Absicht, wie
sie beteuerte – Sozialabgaben von
9745,10 Euro „erspart“, die sie
jetzt erstatten muss. Außerdem
muss sie die Prozesskosten tragen.

Die 46-Jährige und ihr Verteidi-
ger, Michael Vogel aus Traunstein,
hatten die Vorwürfe von Staatsan-
walt Martin Unterreiner anfangs
zurück gewiesen. Nach vier Zeu-
ginnen, die die Vorwürfe der An-
klage bestätigten, und einem Ver-
gleichsvorschlag des Gerichts rang
sich die Frau doch zu einem Ge-
ständnis durch.

Zollbeamte hatten alle Ge-
schäftsunterlagen des Studios un-
ter die Lupe genommen. Die An-
klageschrift listete die Erkenntnis-
se auf. Der Verteidiger argumen-
tierte eingangs: „Die Damen haben
weisungsfrei gearbeitet und waren
nicht in den Betrieb des Studios

Betrug im Fitnessstudio
eingebunden.“ Das widerlegten al-
le Zeuginnen. Die erste vertrat die
Chefin, wenn diese Stunden gab,
bei Beratung und Betreuung der
Kunden, vereinbarte Termine,
kümmerte sich um Werbung. Die
Frau hatte sich als Kleinstunter-
nehmerin bei ihrer Heimatgemein-
de angemeldet und stellte – wie die
anderen „Selbstständigen“ – die
geleisteten Stunden in Rechnung.
Wie der Richter anmerkte, enthiel-
ten die stets auf dem PC der Chefin
geschriebenen Rechnungen alle ei-
nen identischen Text – einschließ-
lich Rechtschreibfehler. Die 41-
Jährige bestätigte, der Text sei als
„Baustein“ auf dem Rechner gewe-
sen. Wie die anderen Zeuginnen
betonte sie, sie sei nicht per Dienst-
plan eingeteilt worden. Jede Frau
habe kommen können, wie sie Zeit
hatte oder sei angerufen worden.

Eine 52-Jährige war am Emp-
fang tätig, koordinierte den Be-
trieb, erteilte Auskünfte und „re-
präsentierte“ das Studio, wenn die
Chefin zu tun hatte. Die Zeugin
sprach von einer „Win-win-Situa-
tion“: „Ich mache Lebensberatung
und habe im Studio auch für mich
Werbung gemacht.“ Eine weitere
„Lebensberaterin“ bestätigte dies:
„Ich betreue im Studio Mitglieder,

und kann mich dabei bekannt ma-
chen.“ Die vierte Zeugin half im
Studio nur kurze Zeit aus.

Nachdem ihr strafbares Han-
deln durch die Aussagen ersicht-
lich wurde, lenkte die Angeklagte
ein. Nach einem Gespräch Vogels
mit Staatsanwalt und Gericht un-
terbreitete Lermer einen Verstän-
digungsvorschlag: Ein Geständnis
vorausgesetzt, sicherte er eine Frei-
heitsstrafe zwischen acht und
zwölf Monaten mit Bewährung zu.
Unterreiner forderte eine zehnmo-
natige Strafe mit dreijähriger Be-
währung und der Auflage, den
Schaden wieder gut zu machen. Ei-
ne Strafe von nicht mehr als acht
Monaten mit zweijähriger Bewäh-
rung sei ausreichend, beantragte
Vogel. Seine Mandantin habe in
Unkenntnis Unrecht verwirklicht.
Im „letzten Wort“ berief sich die
46-Jährige auf falsche Auskunft
durch einen Steuerberater.

Ob absichtlich oder nicht – es lä-
gen abhängige Beschäftigungsver-
hältnisse vor, so Lermer im Urteil.
Die Angeklagte habe die Fakten
gekannt, aber eine falsche Ent-
scheidung getroffen: „Es gibt eine
Clearingstelle bei den Sozialversi-
cherungen. Sie hätten dort zwei-
felsfreie Auskunft erhalten.“ − kd

Betreiberin „spart“ sich 9700 Euro Sozialabgaben – Bewährung

Ein besonderes Anliegen ist dem
BRK-Kreisverband Traunstein die
Ausbildung der Jugend in Erster
Hilfe. − Foto: BRK

Die alte und neue Vorstandschaft der Aktionsgemeinschaft zum Schutz der Saalforste und des Sonntagshorns
(von links): Walter Kellermann, Dr. Wolf Guglhör, Klaus Herold und Rudolf Till. Es fehlt Claudia Till. − Foto: höf


